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Erhebungsinstrument und Muster der beruflichen Selbstregulation 

Berufliche Selbstregulation ist die Fähigkeit, im beruflichen Kontext effektiv mit den 
eigenen Ressourcen zu haushalten (vgl. Klusmann 2011, 277). Diese Fähigkeit ist bei 
Lehrkräften besonders niedrig ausgeprägt (vgl. Schaarschmidt und Kieschke 2007, 24). 
 
Mögliche Folgen mangelnder beruflicher Selbstregulation sind: 
 Berufsunzufriedenheit 
 geringere berufliche Produktivität und Effektivität (sinkende Unterrichtsqualität) 
 gesundheitliche Beeinträchtigungen (z. B. Burnout) 
 krankheitsbedingte Fehltage bis hin zu dauerhafter Dienstunfähigkeit 
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Bedeutsamkeit Arbeit Beruflicher Ehrgeiz Distanzierungsfähigkeit Resignationstendenz (invers
codiert)

Gesundheitsmuster (33%) Schonungsmuster (24%) Risikomuster A (18%) Risikomuster B (25%)

Muster beruflicher Selbstregulation 

Die im NEPS eingesetzte Kurzskala ermöglicht die Unterscheidung von vier Typen der beruf-
lichen Selbstregulation. Diese lassen sich analog zur Typologie nach Schaarschmidt und 
Fischer interpretieren. Sie weisen erwartungskonforme Zusammenhänge mit individuellen 
Merkmalen wie dem Geschlecht und allgemeinen Persönlichkeitseigenschaften auf. 

Untersucht wird eine Kurzskala zur beruflichen Selbstregulation von 
Lehrkräften, die im Nationalen Bildungspanel (NEPS) in der Lehr-
amtsstichprobe der Studierendenkohorte (n=1.050) eingesetzt wurde. 
  
Die zentralen Fragestellungen lauten: 
1. Lässt sich die Faktorenstruktur der  Kurzskala bestätigen? 
2. Handelt es sich um ein reliables und valides Instrument? 
3. Ist die Unterscheidung von Mustern beruflicher Selbstregulation 

möglich? 

•  1. subjektive Bedeutsamkeit der Arbeit 

•  2. beruflicher Ehrgeiz  

 

Berufliches Engagement 

•  5. Distanzierungsfähigkeit 

•  6. Resignationstendenz bei Misserfolg 

Berufliche Widerstandsfähigkeit 

Kurzinstrument:  
NEPS-Studierendenkohorte 

Faktorenstruktur, Reliabilität und Validität 

Grundlage der Kurzskala ist das Instrument zur Erfassung arbeitsbezogener Verhaltens- 
und Erlebensmuster (AVEM) von Schaarschmidt und Fischer (2001). Es umfasst elf 
Dimensionen zu den Bereichen berufliches Engagement, Widerstandsfähigkeit und 
berufsbezogene Emotionen.  

Eine konfirmatorische Faktorenanalyse hat die faktorielle Struktur 
der Kurzskala bestätigt (RMSEA = 0,066; CFI = 0,944; TLI = 0,929). 
Die eingesetzten Subskalen sind intern konsistent (α ≥ 0,77). 
Analysen mit ausgewählten Konstrukten wie dem globalen Selbst-
wertgefühl sprechen aufgrund erwartungskonformer Zusammen-
hänge für die Validität des Instruments. 

Fazit: Das Instrument hat sich den bisherigen Analysen zufolge bewährt, jedoch steht eine Prüfung der prädiktiven Validität noch aus. 

? 

Im NEPS werden vier der elf Dimensionen des AVEM-Inventars zu den 
Bereichen berufliches Engagement und Widerstandsfähigkeit mit je 
drei bis vier Items berücksichtigt. 

• 1.  subjektive Bedeutsamkeit der Arbeit 

• 2.  beruflicher Ehrgeiz 

• 3.  Verausgabungsbereitschaft  

• 4.  Perfektionsstreben 

• 5.  Distanzierungsfähigkeit* 

Berufliches Engagement 

•  5.  Distanzierungsfähigkeit* 

•  6.  Resignationstendenz bei Misserfolg 

•  7.  offensive Problembewältigung 

•  8.  innere Ruhe und Ausgeglichenheit 

Berufliche Widerstandsfähigkeit 

•  9.  Erfolgserleben im Beruf  

• 10. Lebenszufriedenheit 

• 11. Erleben sozialer Unterstützung 

Berufsbezogene Emotionen 

AVEM (Schaarschmidt & Fischer) 

* Diese Dimension wird zwei inhaltlichen Bereichen zugeordnet. 

Auf Basis des AVEM-Originalinventars lassen sich vier Selbstre-
gulationsmuster unterscheiden, die prädiktiv für das Wohlbe-
finden, die Gesundheit, den Verbleib im Beruf sowie die Qua-
lität der Berufsausübung von Lehrkräften sind. 

 
Hohes (nicht überhöhtes) 
berufliches Engagement, 

hohe Widerstandsfähigkeit,  
positive Emotionen 

Geringes berufliches 
Engagement, hohe 

Widerstandsfähigkeit,  
positive Emotionen 

Geringes berufliches 
Engagement, niedrige 
Widerstandsfähigkeit,  
negative Emotionen 

Übersteigertes berufliches 
Engagement, niedrige 
Widerstandsfähigkeit,  
negative Emotionen 

Gesundheitsmuster Schonungsmuster 

Risikomuster A Risikomuster B 


